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«KULTUR DES AUSPROBIERENS»

Wie die Digitalisierung die Mobilität der Zukunft prägt und die Geschäftsstrategie der Schweizerischen

Bundesbahn verändert, verrat CEO Andreas Meyer im Interview

Herr Meyer, wie stellen Sie sich die
Mobilität der Zukunft vor?
Sie hat schon langst begonnen - mit
selbstfahrenden Fahrzeugen, Fernbussen und

Drohnen, die Waren und vielleicht bald

Menschen transportieren Dies sind
Zeichen grosser Veränderungen Die digitale
Welt und technologische Entwicklungen
bringen neue Markteilnehmer und Bedurfnisse

hervor In Zukunft wird man sich

etwa nicht mehr selber um eine bevorstehende

Reise kummern, sondern nur noch

Termin und Zielort im Kalender definieren

Ein Mobihtatsdienstleister des Ver-

«Einen Geisterzug ohne Personal

im Fernverkehr Kann ich mir heute

nicht vorstellen »

Andreas Meyer, CEO der SBB

trauens arrangiert dann im Hintergrund die

Reise - anhand individueller Bedurfnisse

Deshalb investieren wir m neue Technologien

und fordern gezielt Innovationen

Warum setzen Sie in einem neuen
Pilotprojekt auf selbstfahrende
Shuttlebusse in der Stadt Zug?
Der Pilotversuch in Zug entspricht unserem

Anspruch, die Kombination aller

Mobilitatstrager zu organisieren.
Selbstfahrende Shuttles werden ein wichtiger
Bestandteil der Mobiiitat m den Städten

von morgen sein Wir erhoffen uns vom
Pilotversuch wichtige Erkenntnisse fur
die Gestaltung der Mobilitatskette

Denkbar wären für Sie ebenfalls
Tests mit selbstfahrenden Zügen.
Wir prüfen Möglichkeiten einer weiteren

Automatisierung des Bahnbetriebs. Derzeit

untersuchen wir, auf welchen
Strecken, mit welchen Kompositionen Tests

mit oder ohne Lokführer durchgeführt
werden können. Wir sind uberzeugt, dass

diese Entwicklung den Kunden viele Vorteile

bringen wird Bis erste Fahrten mit
automatisierten Zügen durchgeführt werden,

dauert es noch eine Weile. Emen

Geisterzug ohne Personal im Fernverkehr
kann ich mir heute nicht vorstellen.

Ihre Lokführer erhalten
Geschwindigkeitsempfehlungen via Tablet,
um die «grüne Welle» auszunutzen.
Wie viel Energie spart die SBB so?

Schon heute können wir dank dieses

innovativen Systems durchschnittlich über

137'000 Kilowattstunden pro Tag einsparen.

Auf ein ganzes Jahr gerechnet,
entspricht dies dem Energieverbrauch aller
Haushalte von Yverdon-les-Bains Wir
rechnen damit, dass wir dieses Jahr so

insgesamt 72 GWh einsparen können Die

«grüne Welle» ermöglicht den Lokführern

ein flussigeres Fahren und vermeidet das

Anhalten vor roten Signalen. Gerade das

Anfahren von schweren Zügen verbraucht

unglaublich viel Energie Ein 1000 Tonnen

schwerer Güterzug, der aus 80

Kilometern pro Stunde zum Stillstand kommt

und wieder anfahren muss, verbraucht
dabei so viel Strom wie ein Haushalt in einer
Woche. Im Güterverkehr ist das Einspar-

potenzial daher besonders gross

Die SBB ist Teil von Energie-
Vorbild-Bund.
Ich bin besonders stolz auf unsere gesamte

Leistung Unser Ziel ist es, mit einem

umfangreichen Massnahmenpaket 20 Prozent

des prognostizierten Jahresverbrauchs von
2025 oder insgesamt 600 Gigawattstunden

Energie pro Jahr einzusparen. Das

entspricht etwa dem gesamten Jahresverbrauch

der 150'000 Haushalte des Kantons

Tessms Bis Ende 2016 haben wir
bereits knapp 240 GWh eingespart. Wir

sind gut unterwegs Um unsere Ziele voll-
standig zu erreichen, sind weitere Anstrengungen,

innovative Ideen und das Engagement

aller SBB-Mitarbeitenden notig
Damit unterstutzen wir den Bund in seiner

Energiestrategie und leisten einen wichtigen

Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung
der Mobiiitat der Zukunft

Sie sind seit über zehn Jahren bei
der SBB. Sind Ihre Kunden heute
anspruchsvoller?
Ja, Kunden interessieren sich sehr fur neue

Mobilitatsangebote und gewichten den

Umweltschutzaspekt starker als früher
Das grosse Interesse an unserem Pilot-

projekt «Green Class», dem weltweit
einmaligen Kombiangebot fur Schiene und

Strasse, zeigt deutlich auf, dass nachhaltige

Mobilitatsangebote sehr gefragt sind.

Uber 2500 Kunden wollten daran teilnehmen

und ausprobieren, wie sich Elektroautos

mit dem GA 1. Klasse sowie mit
Mobihty-Fahrzeugen und PubliBikes nach-

«Wir gehen davon aus, dass durch die

Digitalisierung und Big Data die

Kapazität des Schweizer Bahnnetzes

um bis zu 30 Prozent gesteigert
werden kann »

Andreas Meyer, CEO der SBB

haltig kombinieren lassen Sie stehen fur
die unzähligen Menschen m der Schweiz,

die einen nachhaltigen und energieeffizienten

öffentlichen Verkehr wollen.

Big Data könnte helfen, das
Verkehrsaufkommen in Echtzeit
intelligent zu steuern.
Dies hat ein grosses Potenzial. Wir gehen
davon aus, dass durch die Digitalisierung
und Big Data die Kapazität des Schweizer
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Andreas Meyer
Der 56-Jährige ist seit 2009
CEO der SBB mit über

33'000 Mitarbeitenden.

Andreas Meyer studierte

Rechtswissenschaft an den

Universitäten Basel

und Fribourg (1981-1986).
Danach arbeitete er bei der

ABB Schweiz (1990-1996)
und einer deutschen Firma fur

Energie- und Umwelttechnik

(1996-1997). Ab 1997 war
er für die Deutsche Bahn in

verschiedenen Managepien
funktionen tätig.

Bahnnetzes um bis zu 30 Prozent gesteigert

werden kann. Hierzu treibt die SBB

die Automatisierung der Fahrplanerstellung,

des Bahnbetriebs sowie der

Zugsteuerung voran. Mit der Bahntechnik der

Zukunft lässt sich das Bahnsystem viel
effizienter nutzen. Sie ermöglicht uns,
den Einsatz von mehr Zügen, einen dichteren

Fahrplantakt, weniger Störungen,
eine bessere Funkverbindung und eine

genauere Kundeninformation im Störungsfall.

Selbstverständlich braucht es aber

weitere Ausbauten, nämlich dort, wo das

Netz Kapazitätsengpässe hat.

Die SBB betreibt wichtige
Infrastrukturen. Wie schützt sie
sich vor Cyberangriffen?
Durch die wachsende Vernetzung vergrös-
sert sich die potenzielle Angriffsfläche für
Cyber-Kriminelle. Die SBB investiert
deshalb massiv in Sicherheitstechnologien.
Sicherheit erreichen wir nicht nur mit
technischen Mitteln und Compliance-
Vorgaben. Der Schlüssel für eine

schlagkräftige «Cyber Security» ist der Mensch

und vor allem: gesunder Menschenver¬

stand. Unsere Mitarbeitenden müssen in
der Lage sein, Risiken zu erkennen und

entsprechende Massnahmen zu antizipieren.

Um ihr Bewusstsein im Umgang mit
möglichen Cyberangriffen zu schärfen,

führen wir intern gezielte Sensibilisie-

rungskampagnen durch.

Welche innovativen Ideen
verfolgen Sie sonst noch?
Grundsätzlich kombinieren wir die Stärken

der Bahn mit dem Potenzial neuer

Technologien. Das gilt für alle Bereiche

der SBB. Daraus resultieren viele Innovationen

wie neue Services für die Reise

von Tür zu Tür, digitale Bahnhöfe,
intelligente Güterwagen oder die Kapazitätssteigerung

dank weiterentwickelter
Bahntechnik. Wir testen bereits heute an
verschiedenen Standorten in der Schweiz

Billettautomaten, die mittels Videoberatung

den Kunden Auskunft geben können.

Gemeinsam mit Kunden und Partnern

werden wir die SBB so noch besser

machen. Um die Innovationskraft zu

steigern, haben wir ein konzernübergreifendes

Innovationsmanagement lanciert und

einen Innovationsfonds geschaffen. Wir
wollen aus Innovationen möglichst rasch

konkrete Angebote entwickeln und testen.

Was ist wichtig für ein
erfolgreiches Innovationsmanagement
in einem traditionsreichen
Unternehmen wie der SBB?

Die Innovationsfähigkeit ist in Zeiten des

Wandels für die SBB zentral. Deshalb ist
die Erhöhung der Innovationsfähigkeit
ein zentraler Bestandteil unserer
Unternehmensstrategie. Wer Innovationen will,
muss immer auch etwas ausprobieren und
das Produkt stoppen, wenn es sich nicht
bewährt. Gerade für uns als Schweizer

Bahnunternehmen ist dies eine grosse
Herausforderung. Weil wir nämlich als

Bahn und als Schweizer stark zur Perfektion

neigen. Denn wir kommen aus einer

Kultur, die eigentlich keine Fehler
toleriert. Bei Innovationsprozessen sind wir
aber auf gutem Weg in eine offene Kultur
des Ausprobierens. Das heisst, wir gehen

explorativ und mutig vor und riskieren
vielleicht auch mal eine nicht so positive
Schlagzeile, (bra)
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